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werden müssen. Der klassische Family-Boot im

hellen Naturton besticht durch sein weiches Le-

der und die robuste Verarbeitung, was einen an-

genehmen Tragkomfort garantiert. Die natürli-

che Behandlung bringt es mit sich, dass das Le-

der eine schöne Patina bekommt. Dieser Schuh

kann zu einem wahren Freund werden. Künftig

will hess natur noch weitere Schuhmodelle aus

dem einzigartigen Rhabarber-Leder in seinem

Sortiment anbieten.

/?/eter steigert
c//e

Proft'fab/7/fäf
uucZ sefzf neue L/msafz- uncZ

£rtragsz/'e/e

Der Rieter-Konzern, Winterthur, erzielte im Ge-

schäftsjahr 1997 eine deutliche Umsatzzunah-

me und eine Verdoppelung der Erträge. Zur Er-

höhung der Profitabilität trug insbesondere der

Turnaround bei der Konzerngruppe Textile Sy-

stems bei. Die im Vorjahr eingeleiteten Mass-

nahmen zur Steigerung der Ertragskraft hatten

Erfolg. Die Konzerngruppe Automotive Systems

verzeichnete 1997 wiederum ein starkes Wachs-

tum und baute ihre weltweite Präsenz aus. Der

Rieter-Konzern besteht aus zwei Konzerngrup-

pen von annähernd gleicher Grösse und Er-

tragskraft. Im Textilmaschinengeschäft wie im

Autozuliefergeschäft gehört Rieter zu den glo-

balen Marktführern. Für beide Bereiche werden

neue Umsatz- und Ertragsziele gesetzt.

ß/umen - Eng/Zsc/ie Se/'den c/es
78. Va/ir/iunc/erfs /'n de/*

iAbegg-Sf/Yfung, ß/'gg/'sberg

Durch gez/'e/te An/cäute /'n den /efz-
fen Vahren /ronnfe /n der zAhegg-

Stiftung der hause/gene Bestand an
eng//'schen Se/denstoften um e/'n/'ge

werfvo//e Stüc/ce ergänzt werden,
so dass d/e Samm/ung heute etwa
hundert d/eser Stofte umfasst. D/es

/'st aut dem /Cont/'nent e/nma//g. /n
der d/'esya/tr/'gen Sonderausste//ung
s/'nd nun h/s 7. A/01/emher 7998 he/'-

nahe d/'e Hä/fte dieser /'n herrschen
Farben erstrah/enden, eng//'sc/jen
Se/'densfofte aus dem 78. Vahrhun-
dert ausgeste/ft.

In Zusammenarbeit mit Natalie K. A. Rothstein,

der besten Kennerin der Materie - sie publizier-

te u.a. Silk Designs of the eighteenth Century

from the Collection of the Victoria and Albert

Museum - wird anhand der ausgestellten

Stücke die stilistische Entwicklung der Seiden-

weberei gezeigt, die während knapp einem

Jahrhundert in England ein bedeutender Wirt-

schaftszweig war.

Cwe/e-&/OTZ Z« 4e?/ Farôew ro/ «zz/ge/ô

«M/t/œœ/w 6/2/224 Zo«do22,

7708-7774

Viele Länder waren erfolgreich in der Auf-

zucht der Seidenraupen und damit in der Sei-

denweberei. Dass die Seidenweberei in England

ab Ende des 16. Jahrhunderts zu florieren be-

gann, verdankt sie Elisabeth I., die hugenotti-

sehen Glaubensflüchtlingen aus Frankreich

Aufnahme gewährte. Unter dem Einfluss der

Hugenotten, die sich vorerst entlang Bishopsga-

te und dann im Distrikt Spitalfields in London

etablierten, wurden seit der zweiten Hälfte des

18. Jahrhunderts auch breite Stoffbahnen mit

reicher, broschierter Verzierung gewebt. Die

Rohseide für die Kette kam aus Norditalien oder

China, wobei letztere durch die East India Com-

pany importiert wurde. Die Seide für den Schuss

hingegen importierte die Levant Company aus

Persien. Der Handel wurde durch Seidenmakler,

silk brokers, in London abgewickelt und ge-

langte über Seidenmänner, den silkmen, meist

direkt zu den Webern. Die Stoffe waren nicht

nur für den englischen Markt bestimmt, sie

wurden auch in beträchtlichen Mengen nach

dem Kontinent und vor allem in die amerikani-

sehen Kolonien exportiert.

Seit den 1690er Jahren bis ungefähr

1712/13 dominierten in der Textilkunst die

heute als bizarr bezeichneten Muster (Nrn. 7-

9). Obwohl der französische Hof in Europa die

Mode diktierte, entwickelte England in den spä-

ten 1730er Jahren bis nach 1760 einen eigenen,

schlichteren Stil. Und da nun die Mode jährlich

wechselte, ist es möglich und in der Textilge-

schichte einmalig, zum Teil die Herstellung

einzelner aufs Jahr genau datieren zu können.

Dies wird noch erleichtert durch mehrere im

Victoria & Albert Museum vorhandene Ent-

wurfszeichnungen mit den Namen ihrer Ent-

werfer, von denen auch die Lebensdaten erhal-

ten sind, wie z.B. von Anna Maria Garthwaite

(1690-1763, Nrn. 20,21, oder 30 und 31).

Zwischen 1720 und 1732 dominieren die so-

genannten Spitzenmuster, die sich als helle

Bänder vom farbigen Grund abheben und meist

vielfarbige Blumenbouquets umranken (Nrn.

10-14). Es sind übrigens Entwürfe für die Webe-

rei, die die Spitzenfabrikation beeinflussten

und nicht, wie oft angenommen, Entwürfe für
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die im 18. Jahrhundert so reichen Spitzen, die

dann von der Weberei aufgenommen wurden.

Beim ständigen Wandel der Mode entwickel-

ten sich nach 1753 die vorher vielfältigen natura-

listischen Blumenmuster zu stilisierten Blüten,

oft nur noch auf Rosen und Nelken reduziert

(Nrn. 38 und 39)- Dann, um die Mitte der 1770er

Jahre, verringerten sich die Rapportmasse von

zum Teil über einem Meter bis auf wenige Zenti-

meter (Nrn. 43 oder 44). Ab Mitte des Jahrhun-

derts kamen bedruckte Textilien in Mode und, als

ab 1774 in England Baumwollstoffe gewebt wer-

den durften, verdrängten bedruckte Baumwoll-

Stoffe, sogenannte Kalikodrucke und leichte Sei-

den die mustergewebten schwerfallenden seide-

nen Kleiderstoffe. So war die eigentliche Blütezeit

der Seidenweberei vorbei, noch bevor die Franzö-

sische Revolution grosse soziale Veränderungen

über ganz Europa brachte. Nicht nur waren

Luxus und Prunk am französischen Hof prak-

tisch beendet, sondern das im 19. Jahrhundert

aufkommende Bürgertum verlangte auch nach

einem anderen Kleiderstil. CGP
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Organ/5af/on;
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Programm;

/Cursge/c/;

Z/e/puib//7cum;
Anme/descD/uss:

SVT, Urs A. Arcon, 8400 Winterthur

Urs A. Arcon

Hotel Wartmann, Rudolfstrasse, 8400 Winterthur

Mittwoch, 30. September 1998,14.00 bis ca. 18.00 Uhr

Robert Schmid, Marketingdirektor, Hacontex AG, Zürich
Elastische Garne - wie sie entstehen - wo sie eingesetzt werden können

Sibylle Kessler, Laszlo Saghy, Kesmalon AG, Tliggen
Das Zwirnen von elastischen Garnen

Hans Hyrenbach, Geschäftsführer, Lauffenmühle GmbH,

Lauchringen D

Elastische Gewebe - Einsatzmöglichkeiten

Mitglieder SVT/SVTC/IFWS Fr. 150.-
NichtmitgliederFr. I9O-
Alle, die mit Stretchgeweben zu tun haben

Dienstag, 15. September 1998

Kurs 7; Text/7/en e/ner neuen ö/co/og/sc/ien
Z./n/e «Pro/e/rf Ma/Tcaa/» / Coop A/afura /./'ne,
Ö/fo/og/sc/?e ßau/771/1/0//e

Organ/'sat/'on;
Ae/'/ung;
Ort;

Tag;

Programm;

Kursge/d;

Z/e/puJb//7cum;

Anme/cfescD/uss;

SVT, Brigitte Moser

Brigitte Moser

Einkaufs- und Verteilerzentrale Coop Schweiz,

Industriestrasse 15,4612 Wangen bei Ölten

Mittwoch, 4. November 1998,14.00 bis 17.00 Uhr

Brigitte Zogg, Coop

[Ibersicht über die gesamte Linie der Coop Natura Line

Von der Baumwolle bis zum Vertrieb

Probleme und Chancen für alle Beteiligten
Patrick Holtmann, Remei AG

Erfahrungen mit dem bioRe-Projekt / Projekt Maikaal

Die Zukunft der biologischen Kette

Dr. Marion Tobler, Andrea Weber Marin, ETH Zürich
Ökobilanz und Schadstoffe der industriell hergestellten Baumwolle.

Grundlagen, Bilanzen, ISO 9000-14000
Prof. Dr. Urs Meyer, ETH Zürich

Ökogarne und -gewebe aus Schweizer Produktion
Textilien als Schweizer Exportartikel - Baumwolle und Alternativen da-

zu - ökologische Qualität? -
Mitglieder SVT/SVTC/IFWS Fr. 130.-
Nichtmitglieder Fr. I6O-

Ökologisch interessierte Textiler / Nachwuchs aus allen textilen Bereichen

Freitag, 23. Oktober 1998

P/c/tf/gsfe//ung;

Im Beitrag «Monitoring- und Management-System TexData NT für Windows
zw///e.v 3/98, S. 4 bis 5, entstand der Eindruck, dass ein neues TexData NT in der
Seidenweberei Reutlingen (D) eingesetzt wird. Die Firma Barco NV/ Automation,
B-8500 Kortrijk wies uns darauf hin, dass die Seidenweberei Reutlingen derzeit
ein Monitoring-System Barco Sycotex verwendet, dies zusammen mit einem
älteren, OS/2 basierten, Fakturierungsprogramm von BCS, Wetzikon.
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